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Hallstatt-Neufunde in Säckingen

- Hallstattfunde sind auf der Gemarkung der Stadt Säckingen
bisher an zwei Stellen gemacht worden.

1. wurde ein guterhaltenes Schwert der Hallstattperiode im Flüh¬
wäldchen gesunden. Es befindet sich heute in Aarau und es ist
sehr merkwürdig, wie es dorthin gekommen ist.

2. Bei den Grabungen im römischen Friedhof auf der Flüh kam
eine mit Asche und Unochenllberresten angefüllte Urne zutage,
die unzweifelhaft der Hallstattzeit zuzurechnen ist, obwohl ste

im Friedhofgebiet stand und einen eisernen Schlüssel als Bei-
gäbe enthielt, ver betr. Arbeiter, der beim Graben auf die

Urne stieß, erklärte, daß der Schlüssel mit den Unochen aus
der Urne gefallen sei.

Dieser Fall ist sehr merkwürdig! wenn die Beobachtung des

Arbeiters zutrifft, so könnte es den Anschein erwecken, als ob die

Hallstatturne von den Römern nachträglich zur Aufnahme des

Leichenbrandes verwendet wurde. Merkwürdig ist weiter, daß die

Urne vornen ein Graffitto trägt.
Su diesen beiden Funden ist dieses Frühjahr ein neuer gekom-

men. Auf dem Stadtteil Hof, wurde im Garten des Schlossers

Gustav Fehle eine Wasserleitung gelegt und dabei fand ein Ar-
better in nur 20 Zentimeter Tiefe eine größere Mulde, die mit
Asche angefüllt war. Fn dieser Mulde, die etwa einen Durchmesser

von 1,5 Meter hatte, stunden zwei annähernd ganze Urnen, die

eine von 10, die andere von 15 Zentimeter höhe, darum herum
lagen zahlreiche Scherben von anderen Urnen, die eine ganz auf-
fallende Ähnlichkeit mit jenen vom Böhnifelsen auf dem Zeiniger-
berg haben. Die beiden Urnen, die ergänzt werden konnten, ent-
hielten Asche und Unochenpartikel, nebst zwei Spinnwirteln, die

beide unverziert sind. Fn der Mulde lagen ferner die Ueberreste
eines Eisenmessers oder Dolches, die sich nicht mehr erhalten ließen.
Beim Einfüllen des Grabens wurde dann im Aushub noch ein
kleines Bronzeringchen gefunden.
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Offenkundig handelt es sich bei dem lleufund um einen ein-
geebneten Grabhügel, der am Rheinhochufer ursprünglich gelegen

war. Darauf deutet auch der ortsfremde Lehm hin, in dem die

Lrandgrube sich befand.

Während im Zricktal die Grabhügel der Hallstattzeit sich meist

auf den Höhenzügen erheben, liegen sie, wie der Reufund zeigt,
diesseits des Rheines auf dem alten Rheinhochufer. Sie sind hier
aber alle zerstört, weil im Rheintal das letzte Stück Loden für
Rckerbauzwecke Verwendung finden mutzte.

Emil Ger s b ach, Säckingen
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